
III. ERHEBUNG DER AUFHEBUNGSKLAGE

§ 35 
Klagefrist

1. Die Aufhebungsklage kann nur binnen eines Jahres erhoben werden.
2. Die Frist beginnt in den Fällen des § 30 mit dem Zeitpunkt, in welchem 

die Eingehung oder die Bestätigung der Ehe dem gesetzlichen Vertreter 
bekannt wird oder der Ehegatte die unbeschränkte Geschäftsfähigkeit 
erlangt; in den Fällen der § § 3 1  bis 33 mit dem Zeitpunkt, in welchem 
der Ehegatte den Irrtum oder die Täuschung entdeckt; in dem Falle des 
§ 34 mit dem Zeitpunkt, in welchem die Zwangslage aufhört.

3. Der Lauf der Frist ist gehemmt, solange der klageberechtigte Ehegatte 
innerhalb der lebten sechs Monate der Klagefrist durch einen unab
wendbaren Zufall an der Erhebung der Aufhebungsklage gehindert ist.

4. Hat ein klageberechtigter Ehegatte, der geschäftsunfähig ist, keinen 
gesetjlichen Vertreter, so endet die Klagefrist nicht vor dem Ablauf von 
sechs Monaten nach dem Zeitpunkt, von dem an der Ehegatte die Auf
hebungsklage selbständig erheben kann oder in dem der Mangel der 
Vertretung aufhört.

§ 36
Versäumung der Klagefrist durch den gesetzlichen Vertreter

Hat der gesetzliche Vertreter eines geschäftsunfähigen Ehegatten die
Aufhebungsklage nicht rechtzeitig erhoben, so kann der Ehegatte selbst
innerhalb von sechs Monaten seit dem Wegfall der Geschäftsunfähigkeit
die Aufhebungsklage erheben. „

IV. FOLGEN DER AUFHEBUNG

§ 37
1. Die Folgen der Aufhebung einer Ehe bestimmen sich nach den Vor

schriften über die Folgen der Scheidung.
2. In den Fällen der § § 3 0  bis 32 ist der Ehegatte als schuldig anzusehen, 

der den Aufhebungsgrund bei Eingehung der Ehe kannte; in den 
Fällen der § § 3 3  und 34 der Ehegatte, von dem oder mit dessen Wissen 
die Täuschung oder die Drohung verübt worden ist.

F. W i e d e r v e r h e i r a t u n g  i m  F a l l e  d e r  T o d e s e r k l ä r u n g

§ 38
1. Geht ein Ehegatte, nachdem der andere Ehegatte für tot erklärt worden 

ist, eine neue Ehe ein, so ist die neue Ehe nicht deshalb nichtig, weil 
der für tot erklärte Ehegatte noch lebt, es sei denn, daß beide Ehe
gatten bei der Eheschließung wissen, daß er die Todeserklärung über
lebt hat.

2. Mit der Schließung der neuen Ehe wird die frühere Ehe aufgelöst. Sie 
bleibt auch dann aufgelöst, wenn die Todeserklärung aufgehoben wird.
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